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Keine Chilbi ohne die Feuerwehr
Eine grosse Übung der Feuer-
wehr war der Höhepunkt  
der Chilbi in Siblingen.

VON THEO KÜBLER 

SIBLINGEN Es ist Samstagnachmittag. 
Ein Wikingerschiff dreht zum Klang 
der Musik Runde um Runde. Hinter 
diesem setzt ein Helikopter zur Lan­
dung an, und gegenüber dreht ein klei­
ner Junge am Gaspedal eines Motor­
rades, und Papa winkt jedes Mal, wenn 
sein Sprössling vorbeifährt. Am Stand 
nebenan werden Schleckstängel, Ma­
genbrot, Instrumente, Traktoren und 
weitere bunte Sachen angeboten – 
Chilbistimmung pur in Siblingen. 

Realistische Szenen bei «Brand»
Plötzlich rollen Feuerwehrautos 

herbei. Fahren um die Schiefertafel vor 
dem Restaurant Freihof, worauf «Chil­
bi-Broote» zu lesen ist, und stoppen jäh 
bei der Firma Landtechnik Müller. Dort 
quillt dicker Rauch aus einer grossen 
Halle. Im ersten Obergeschoss schreien 
zwei Personen aus dem Fenster um 
Hilfe. Im Nu ist der Platz um die Halle 
belebt mit rund 80 Leuten der Feuer­
wehr Mittelklettgau. Befehle werden 
erteilt, Schläuche werden ausgerollt, 
Einsatzgruppen mit Atemschutzgerä­
ten rennen vorbei an den zahlreichen 
Zuschauern und verschwinden im 
Rauch der Halle. Ein Feuerwehrmann 
orientiert die Zivilisten, dass ein Mäh­
drescher Feuer gefangen habe. Bald 
schleppen die Atemschützler eine Per­
son nach der anderen ins Freie, die 
einen bewusstlos, mit russverschmier­
tem Gesicht, andere gerade noch fähig, 
selbst zu gehen. Nach zwei Stunden 
werden die Schläuche wieder einge­
rollt, und schon ist der Spuk vorbei.

Dann wird der Sold verteilt, und ein 
Säckli macht die Runde, in das die 
Feuerwehrleute vom eben erhaltenen 
Geld einen freiwilligen Anteil für die 
Chilbi hineinstecken können. «Das ist 
schon so, seit ich dabei bin», sagt Leut­
nant Michèle Fässler, die seit elf Jahren 
bei der Feuerwehr mitmacht.

Auch der einsetzende Regen kann 
die Reitschule nicht stoppen. Nur am 
Fallbrett und am Bungee-Run ist es 
etwas ruhiger geworden. Am Abend 
öffnet um 20 Uhr die Oldie-Bar, und ab 

22  Uhr rocken die Icebreaker die Si­
blinger, bis der neue Tag anbricht. 
Dank der Unterstützung der Feuer­
wehr werden auch am Sonntag die 
Kinder erneut die Bahnen und At­
traktionen besuchen können. «Ohne 

die Feuerwehr gäbe es wohl keine 
Chilbi mehr in Siblingen», glaubt eine 
junge Mutter und steuert auf den 
Bungee-Run zu. In drei etwa 20 Meter 
langen Bahnen aus bunten Gummi­
schläuchen ist an einem Ende jeder 

Bahn eine Gummileine festgemacht, 
die mit einem Gurt am Körper festge­
bunden wird. Es gilt nun, so weit wie 
möglich nach vorne zu rennen, was 
den Kindern offenbar sehr viel Spass 
bereitet.

Ein beliebtes Chilbivergnügen: der Bungee-Run.� Bild Theo Kübler

Seilpark und Kino Auch Schleitheim hat seine ganz spezielle Chilbi.
SCHLEITHEIM «22» steht auf dem grünen 
Harass. Ein junger Mann ist eben 
dabei, die 23. Kiste auf den Turm auf­
zusetzen, wenn möglich, ohne dabei 
das Gleichgewicht zu verlieren. Er 
kommt ins Wanken, und der Turm 
stürzt ein. Der «Akrobat» gleitet 
langsam am Seil zu Boden. Es sind die 
Mitglieder der Jungschar Virgo, der 
Evangelisch-methodistischen Kirche 
Schleitheim, die diesen Event aufge­
baut haben. Um Werbung für ihre 
Jungschar zu machen und aus Spass, 
wie sie sagen. 

Nicht weit entfernt auf der ande­
ren Strassenseite verwandelt eine 
Gruppe junger Leute eine Scheune in 
ein Kino. Es ist der TC oder Teenie 

Club 4U, ebenfalls aus einer Jung­
schar in Schleitheim, der am Samstag 
den Film «Guardians oft the Galaxy» 
laufen lässt. Sofas und Sessel stehen 
bereit für etwa 20 Besucher.

Einen ganzen «Seilpark» hat eine 
Jungschar-Gruppe der Chrischona 
aufgebaut. Hier hangelt sich eben ein 
kleines Mädchen äusserst mutig über 
ein langes Seil. Eine Rutschbahn und 
eine gedeckte Grillstelle sind eben­
falls auf dem Platz. Wer Lust hat, 
kann sich an einem Seil hängend über 
den Platz sausen lassen. Vom Lande­
podest führt eine Rutschbahn zurück 
auf sicheren Boden.

Der Fussballclub Schleitheim hat 
die Russenberger-Scheune zur Fest­

hütte gemacht und in der alten Turn­
halle die FC-Bar eingerichtet. Der 
Frauenturnverein schenkt Kaffee aus 
im Neubau von Tenger Storrer, und 
der Tennisclub lockt mit seinem 
«Tennisstübli». 

Natürlich darf auch das Karussell 
an der Chilbi nicht fehlen. Dazu ist ein 
Schausteller von auswärts nach 
Schleitheim angereist, mit Trampolin 
und Schiessbude. Aus Stein am Rhein 
ist die Confiserie Hauser mit ihrem 
«Chnuschperwägeli» angerollt, um 
den Schleitheimer Chilbibesuchern 
das Wasser im Munde zusammen- 
laufen zu lassen – und nicht nur in 
den Schuhen, wie leider am späteren 
Samstagnachmittag. (tkü)

50 000 Franken Spende für 
das Netzwerk Gesundheit
Eine erfreuliche Jahresrechnung 
konnte der Verein Netzwerk 
Gesundheit Durachtal bei 
seiner Mitgliederversammlung 
präsentieren. 

VON THEO KÜBLER

MERISHAUSEN Gegen 80 Personen fan­
den sich zur siebten Mitgliedersamm­
lung des Vereins Netzwerk Gesundheit 
Durachtal ein. Sie winkten alle Be­
richte und Anträge im Restaurant Ge­
meindehaus Merishausen durch – und 
freuten sich über eine Überraschung 
der Kassierin. 

«Wir kommen zum ersten Höhe­
punkt dieses Abends.» Nicht umsonst 
eröffnete Kassierin Karin Tanner ihre 
Präsentation der Jahresrechnung 2016 
mit diesen Worten. Als Erstes zeigte 
sie die Bilanz: «Wie Sie sehen, haben 
wir ein Vermögen von 148 023,87 Fran­
ken. Der Gewinnvortrag beträgt 54 151 
Franken», fuhr sie fort. Im Januar seien 
dem Netzwerk die Todesfallspenden 
eines verstorbenen Mitgliedes voll­
umfänglich zugesprochen worden. Ein 
Neffe spendete 1000 Franken, weil er 
fand, dass das Netzwerk für seine 
Tante so gut sorge. Dazu kamen Mit­
gliederspenden, Kollekten, Zuwendun­

gen von Firmen. «Im August traute ich 
meinen Augen nicht», so die Kassierin. 
«Ein anonymer Spender überwies 
50 000 Franken auf unser Konto», freute 
sich Karin Tanner, die nach 12-jähriger 
Tätigkeit als Kassierin ihr Amt an  
ihre einstimmig gewählte Nachfolgerin 
Krista Kolesch abtrat. Käthi Weber 
wechselte ihre Tätigkeit im Vorstand 
von der Geschäftsführerin zur Beisitze­
rin, ihre Nachfolgerin wird Hana Ueh­
linger. Der gesamte Vorstand wurde 
ebenfalls einstimmig wiedergewählt, so 
auch Bianca Meister als Präsidentin.

Im Anschluss an den formellen Teil 
der Versammlung verabschiedeten  
die Vorstandskolleginnen die Kassierin 
mit einem witzigen Reim. Während sie 
diesen vortrugen, füllten sie den ihr ge­
schenkten Hut erst mit kleinen Mün­
zen und immer grösser werdenden No­
ten. Doch der Reim ging weiter, und so 
klaubten sie wieder eine Gabe nach der 
anderen aus dem Hut, bis zum Räppler, 
der drinnen blieb.

Käthi Weber, Leiterin der Anlauf- 
und Beratungsstelle, wurde mit viel 
Dankesreden in die Pension entlassen. 
In einer überaus rührenden Videobot­
schaft bedankten sich ehemalige Mit­
arbeiterinnen und der Gemeindepräsi­
dent für die tolle Zusammenarbeit und 
von ihr betreute Personen für ihre ste­
tige Hilfsbereitschaft. 

Sammelaktion

Jugendliche putzen 
Autos auf dem 
Kirchplatz
VON ARNOLD SIGG 

THAYNGEN Seit Samstag fahren gegen 
fünfzig Autos infolge gründlicher Innen­
reinigung picobello wieder durch die Ge­
gend. Möglich machte dies die  Jugend­
organisation Small-Group der evange­
lisch-reformierte Kirchgemeinde Thayn­
gen, eine Nachfolgeorganisation der in 
früheren Jahren ebenfalls in Thayngen 
aktiven Jungen Kirche und der Cevi. Sie 
wurde von der motivierten und initiati­
ven Sozialdiakonin Priska Rauber, wel­
che seit 2015 von der Kirchgemeinde mit 
einem 80-Prozent-Pensum für Kinder- 
und Jugendarbeit angestellt ist, ins Le­
ben gerufen. 

Acht aufgestellte Teenager unter 
der Leitung von Priska Rauber, die so­
gar selbst Hand anlegte, riefen näm­
lich zu einer Autoinnenraum-Putzak­
tion auf dem Kirchplatz auf, von der 
Bevölkerung weidlich benutzt. Die da­
durch erzielten Einnahmen gehen an 
den Förderverein J-Move, welcher für 
die Kinder- und Jugendarbeit inner­
halb der Kirchgemeinde gegründet 
wurde und mehrheitlich aus engagier­
ten Mitgliedern aus dem Kirchenstand 
besteht. 

12.50 Franken für Innenreinigung
«Für die Aktivitäten der Jugend­

arbeit brauchen wir jährlich etwa 
27 000 Franken», sagt Priska Rauber.  
So herrschte am Samstag auf dem 
Kirchplatz ein emsiges Treiben. Acht 
Jugendliche, mit Staubsaugern und 
Putzlappen ausgerüstet, walteten bei 
modernen Rhythmen ab einem Rekor­
der beschwingt ihres Amtes. Auf 
Wunsch gab es eine kleine oder eine 
totale Reinigung des Innenraumes, 
was 15 bis 20 Minuten dauerte. Zur 
Überbrückung der Wartezeit standen 
den Autobesitzern Kaffee und Gebäck 
zur Verfügung. Der Preis war günstig: 
7.50 Franken für eine schnelle und 
12.50 Franken für eine komplette 
Innenreinigung. Für Astrid Abderhal­
den, emsige Präsidentin des J-Move-
Fördervereins, gibt es noch viel Poten­
zial seit der kürzlich erfolgten Fusion 
mit der Kirchgemeinde Opfertshofen: 
«Vielleicht machen bei einer ähnlichen 
Aktion dann auch Jugendliche aus 
dem Unteren Reiat mit.» 

Wolkenreich Schöne Stimmung oberhalb von Thayngen

Im Mai und im Juni gibt es in der Region häufig 
besondere Wolkenstimmungen zu bewundern. So auch 
in der vergangenen Woche. Bei einer Wanderung auf 
dem Buchberg oberhalb von Thayngen beeindruckten 
imposante Wolkentürme. Bewusst wählte Fotograf 
Ulrich Flückiger als Vordergrund der Aufnahme ein 

blühendes Rapsfeld. Das Goldgelb des Feldes steht  
im Kontrast zum Blau des Himmels. Das Wechselspiel  
der wandernden Wolken bewirkt, dass die Felder  
häufig im Schatten liegen. Flückiger aber erwischte 
den richtigen Moment, als das Feld von der Sonne  
beleuchtet wurde.� Bild Ulrich Flückiger


